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„Der laufende Prozess der Flächenumnutzungen und der baulichen Verdichtung erfordert ein 
Freiraumkonzept, das den Erholungsbedürfnissen der Wohnbevölkerung und der Erwerbstäti
gen dieses Gebiets sowie einer wirksamen ökologischen Vernetzung gerecht wird", heisst es 
im Freiraumkonzept Letzi. Dort ist denn auch entlang des Letzigrabens und der Herdernstras
se ein Vernetzungskorridor eingetragen, der bis zum so genannten „Gleisufer'' reicht. Dieser 
Korridor ist aber je länger desto mehr gefährdet, gerade Überbauungen an der Herdernstrasse 
lassen den Schutz der letzten Grün- und Freiflächen umso dringlicher erscheinen. 

Im Schlachthofareal sind neben der industriellen Nutzung noeh kleinere Restflächen vorhan
den, die als Frei- und Grünräume genutzt werden, resp. nutzbar wären und teilweise auch im 
Inventar der kommunalen Natur- und Landschaftsschutzobjekte verzeichnet sind. Aufhorchen 
lässt nun aber ein Projekt „Bauliche Anpassungen Schlachthofareal", das die letzten vorhan
denen Grün- und Freiflächen gefährdet. In diesem Zusammenhang stellen sich einige Fragen: 

1. Welche Bedeutung hat das Freiraumkonzept Letzi? Sind aktuelle Planungen oder 
konkrete Umsetzungen dieser Planungen am Laufen, um die ökologische Qualität im 
Gebiet Letzi zu erhöhen? 

2. Welche Bedeutung hat das Schlachthofareal für den Stadtrat im Rahmen des 
Freiraumkor:izepts Letzi? 

3. Wo auf dem Schlachthofareal sind Grün- und Freiräume vorhanden, welches ist deren 
ökologischer Wert und wie wird deren Potential eingeschätzt? Gebeten wird 
insbesondere auch um Aussagen zu den Grün- und Freiflächen entlang der Herdern
und dem Auto-Occasionshandel entlang der Hohlstrasse? 

4. Welche Vorhaben sind konkret auf dem Schlachthofareal geplant, die bisher nicht 
überbaute oder versiegelte Flächen tangieren? Wie ist deren zeitlicher Ablauf? Wie 
hoch sind die Kosten? 

5. Wurden bei den so genannten „baulichen Anpassungen" auch Varianten geprüft, die 
sowohl die ökologisch wertvollen Flächen als auch den bestehenden Baumbestand auf 
dem Areal nicht gefährden? Falls ja, weshalb werden diese Varianten nicht umgesetzt? 

6. Welche Vorhaben sind geplant, um die ökologische Funktion des Schlachthofareals in 
einem ständig dichter überbauten Quartier zu erhöhen? 

7. Welche Verträge bestehen für Nutzungen ausserhalb des eigentlichen Schlachthof
betriebs? Wie sind die Nutzungsbedingungen geregelt, wie lange dauern diese 
Verträge und welche Erträge generiert die Stadt Zürich? 


